
Löwenmensch und Schneewittchen-
sarg, Maria Magdalena und August
Macke: Im Ulmer Museum fällt
eine Zeitreise leicht. Vom etwa
32.000 Jahre alten Löwenmen-
schen aus Mammutelfenbein geht
es im nächsten Augenblick zum so
genannten Schneewittchensarg,
einem Entwurf für ein Phono-
gerät, der an der Hochschule für
Gestaltung Ulm entstand, einer
der wichtigsten des 20. Jahrhun-
derts. Werke der spätgotischen
Kunst bringen uns die Epoche der
Errichtung des Ulmer Münsters
nahe. Skulpturen und Möbel von
Hans Multscher, Jörg Syrlin d. Ä.
oder Michel Erhart, Gemälde von
Bartholomäus Zeitblom und Martin
Schaffner sprechen von der Fröm-
migkeit und dem Wohlstand der
Ulmer Bürger im Mittelalter. 
Die Sammellust eines Kaufmanns
zeigt die barocke Kunst- und
Wunderkammer von Christoph
Weickmann. Die wichtigsten 

Entwicklungen der Kunst des 20.
Jahrhunderts führt die Stiftung
Sammlung Kurt Fried zusammen
mit Werken aus Museumsbesitz
vor Augen. Wechselausstellungen
zu diesen Themenbereichen, vor
allem aber der zeitgenössischen
Kunst, ergänzen das Programm.

Marktplatz 9 · 89073 Ulm
Telefon: 07 31.161-43 30
Telefax: 07 31.161-16 26
Internet: www.museum.ulm.de
info.ulmer-museum@ulm.de

Öffnungszeiten: 
Di – So 11.00 – 17.00 Uhr
Sonderaustellungen:
Donnerstag bis 20.00 Uhr
Öffentliche Führungen:
Donnerstag 18.00 Uhr
Montag geschlossen

Führungen für Gruppen nach
Vereinbarung, Tel. 161-4312

Salzstadelgasse 10
89073 Ulm
Telefon: 07 31.6 99 55
Telefax: 07 31.6 02 11 61
www.museum-brotkultur.de

Öffnungszeiten:
Täglich 10.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch 10.00 – 20.30 Uhr
Führungen für Gruppen nach
Vereinbarung.

Das einzigartige private Themen-
museum widmet sich der 6.000-
jährigen Geschichte des Brotes 
als unentbehrlicher Grundlage
menschlicher Existenz, Kultur 
und Zivilisation. Es verdankt seine
Entstehung und Ausgestaltung dem
jahrzehntelangen persönlichen
Engagement von Dr. h.c. Willy
Eiselen und seinem Sohn Dr. Dr.
h.c. Hermann Eiselen.

Die Stiftung Donauschwäbisches
Zentralmuseum hat die Aufgabe,
das Kulturgut der Donauschwa-
ben zu bewahren und zu erfor-
schen. Das Museum soll auch das
Wissen über die südöstlichen Nach-
barn verbreiten und vertiefen, um
auf diese Weise einen Beitrag zur
Verständigung in Europa zu
leisten.

Die Ausstellung verfolgt auf 1.500
Quadratmetern die wechselvolle
Geschichte der Donauschwaben.
Sie beginnt mit der planmäßigen
Ansiedlung von Bauern und Hand-
werkern aus den süddeutschen
Ländern im Königreich Ungarn im
18. Jahrhundert. Der Rundgang
endet mit einem Blick auf die
Länder Rumänien, Ungarn und
auf die Nachfolgestaaten Jugo-
slawiens nach 1989.

In 26 Abteilungen erzählt die Aus-
stellung vom Alltag der Donau-
schwaben in Dörfern und Städten,
von Landwirtschaft und Industrie-
arbeit, vom Zusammenleben in

der Vielvölkerregion Südosteuro-
pa, und sie beschreibt Flucht und
Vertreibung nach dem Zweiten
Weltkrieg.

Schillerstraße 1
89077 Ulm
Telefon: 07 31.9 62 54-0
Telefax: 07 31.9 62 54-200
E-Mail: info@dzm-museum.de
Internet: www.dzm-museum.de

Öffnungszeiten:
Di – So 11.00 – 17.00 Uhr
Montag geschlossen
Jeden 1. und 3. So/ Monat um
14.00 Uhr öffentliche Führung.
Führungen für Gruppen (8–25
Personen) nach Voranmeldung.

Ulmer Museum Kunsthalle Weishaupt Museum der Brotkultur Donauschwäbisches
Zentralmuseum

Der Unternehmer Siegfried
Weishaupt und seine Frau haben
in 40 Jahren eine hochkarätige
Sammlung moderner und zeitge-
nössischer Kunst aufgebaut, die
seit November 2007 in dem vom
Münchner Architekten Wolfram
Wöhr neu errichteten Privat-
museum nun auch der Öffentlich-
keit zugänglich ist.

Auf 1.280 m2 Ausstellungsfläche
werden in regelmäßig wechseln-
den Konstellationen europäische
und amerikanische Klassiker von
der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts bis in die Gegenwart
präsentiert.

Inkunabeln des abstrakten Ex-
pressionismus – darunter Mark
Rothko oder Willem de Kooning –
umfasst die Weishaupt-Kollektion
ebenso wie Werkkomplexe der
amerikanischen Pop-Artisten
Warhol, Lichtenstein oder Wessel-
mann. Vertreter der konkreten
Kunst sowie Positionen aus Zero-
und Op-Art runden diesen Zeit-
raum auf europäischer Seite ab.
Aktuelle Tendenzen der Samm-
lung spiegeln Robert Longo,
Jason Martin oder Liam Gillick
wider.

Hans-und-Sophie-Scholl-Platz 1
89073 Ulm 
Telefon: 07 31.1 61-43 60
Telefax: 07 31.1 61-43 65
www.kunsthalle-weishaupt.de

Öffnungszeiten:
Di – So 11.00 –17.00 Uhr
Do        11.00 – 20.00 Uhr

Seit 1991 befindet es sich in den
historischen Räumen des Ulmer
Salzstadels aus dem Jahre 1592.

Auf vier Ebenen veranschaulichen
die gezeigten Objekte die Viel-
schichtigkeit und die Bedeutung
des Lebensmittels Brot in histori-
scher, kunst- und kultur-, hand-
werklicher und sozialgeschicht-
licher Hinsicht.

Videos, Dioramen, Modelle und
interaktive Multimediaschau 

lassen den Museumsbesuch
zu einem spannenden

Erlebnis werden.

Sieben Museen und Sammlungen
in der Donau-Doppelstadt sind
Partner des Museums-Passes. 
Der große Vorteil: Sie zahlen nur
einmalig 12 EUR und haben freien
Eintritt in alle sieben Häuser. 
D.h. wenn Sie alle Ausstellungen
besuchen, sparen Sie insgesamt
über 50 %! 

Ganze zwölf Monate haben Sie
dazu Zeit, denn so lange ist der
Pass gültig. In dieser Zeit können
Sie Ihre Besuche in den sieben
Museen und Sammlungen so wäh-
len, wie es Ihnen passt, jedoch
können Sie jede Einrichtung nur
einmal besuchen. 

Für Sonderveranstaltungen gilt
der Museums-Pass nicht.

Sie erhalten den Museums-Pass 
in den in diesem Prospekt aufge-
führten Museen und Sammlungen
und bei der Tourist-Information
Ulm/Neu-Ulm im Stadthaus,
Münsterplatz 50, 89073 Ulm
Telefon: 07 31.161-28 30
Telefax: 07 31.161-16 41
E-Mail: info@tourismus.ulm.de
Internet: www.tourismus.ulm.de
Mo–Fr 9–18 Uhr, Sa 9–13 Uhr
(April–Oktober bis 18 Uhr)
Sonntag 11.00–15.00 Uhr 
(nur April–Oktober)

Der Museums-Pass Ulm/Neu-Ulm

Impressum
Herausgegeben von der Ulm/Neu-Ulm
Touristik GmbH in Zusammenarbeit mit
den Museen und Sammlungen

Änderungen vorbehalten.
Fotos: © Archive der Einrichtungen
Gestaltung: Bertsche & Spiegel, Ulm
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Öffnungszeiten:
Sa und So 14.00 – 17.00 Uhr
Führungen: Sonntag 14.30 Uhr
Gruppen und Schulklassen jeder-
zeit nach Vereinbarung.

Wechselausstellungen:

Stadthaus Ulm
Das weiße Ulmer Stadthaus 
präsentiert als offenes Haus für
Kunst, Kultur und Menschen
Wechselausstellungen zeitgenös-
sischer Kunst und zeigt eine
Dauerrpäsentation zur Gechich-
te des Münsterplatzes.
Münsterplatz 50 · 89073 Ulm
Telefon: 07 31.161-77 00
Telefax: 07 31.161-77 01
www.stadthaus.ulm.de
stadthaus@ulm.de
Öffnungszeiten: 
Mo – Sa  9.00 –18.00 Uhr  
Do           9.00 –20.00 Uhr
1. Fr/Monat 9.00 –24.00 Uhr
So /Fei 11.00 –18.00 Uhr

Kunstverein Ulm
Der Kunstverein Ulm zeigt inter-
national bekannte Künstlerinnen
und Künstler ebenso wie junge
Positionen, denen hier erste
Einzelausstellungen gewidmet
werden.
Kramgasse 4 · 89073 Ulm
Telefon: 07 31.6 62 58
www.kunstverein-ulm.de
info@kunstverein-ulm.de
Öffnungszeiten: 
Di – Fr  14.00 –18.00 Uhr
Sa, So  11.00 –17.00 Uhr

Über weitere Galerien und Ausstellungen
informiert Sie gerne das Team der Tourist-
Information.

Als das „lebendige Museum in
Ulm“ hat das Naturkundliche
Bildungszentrum der Stadt Ulm
ein unverwechselbares Profil: In
die Ausstellungen sind Funktions-
modelle und zum Anfassen frei-
gestellte Exponate integriert.
Sonderausstellungen und päda-
gogische Begleitveranstaltungen
vertiefen die Themen der Dauer-
ausstellung.

Die wissenschaftlichen Sammlun-
gen umfassen über 60.000 Objekte.
Sie sind Originaldokumente der
erdgeschichtlichen Zeitepochen
und der rezenten Tier- und Pflan-
zenwelt. Damit ist die Einrichtung
ein naturkundliches Dokumen-
tationszentrum und fundierter
Lernort zugleich.

Kornhausgasse 3 · 89073 Ulm
Telefon: 07 31.161-47 42
www.naturkunde-museum.ulm.de

Öffnungszeiten:
Di – Fr 10.00 – 16.00 Uhr
Sa, So 11.00 – 17.00 Uhr
Schulklassen und Gruppen Di +
Do nach Anmeldung ab 10 Uhr

Führungen und pädagogische
Angebote nach Vereinbarung

Haus der Stadtgeschichte
Im Ulmer Haus der Stadtgeschich-
te werden die wichtigsten Ereig-
nisse der Stadtgeschichte, einge-
bettet in den Kontext von Stadt-
entwicklung und Alltagsleben,
gezeigt.
Weinhof 14 (Schwörhaus)
89073 Ulm
Telefon: 07 31.161-42 05
Telefax:  07 31.161-16 33
www.stadtarchiv.ulm.de
stadtarchiv@ulm.de
Öffnungszeiten: 
Di – So  11.00 –17.00 Uhr

Dauerausstellungen in der Pionier-
kaserne, Basteistr. 46, 89073 Ulm:
„Die Ulmer Bürgerschaft auf dem
Weg zur Demokratie“, „Ulm im
19. Jahrhundert“ und „Dokumente
zur Geschichte der Juden in Ulm“
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 8.30 – 11.30 Uhr 
Führungen nach Vereinbarung,
Telefon 0731.161-4201 oder -4262

Dokumentationszentrum Oberer
Kuhberg | KZ Gedenkstätte
Von 1933 bis 1935 NS-Konzentra-
tionslager für politische und welt-
anschauliche Gegner in einem Teil
der ehemaligen Bundesfestung
Ulm (1842 –59). Besichtigt werden
können Verliese, das Kommandan-
turgebäude, in dem eine Doku-
mentation zu sehen ist, und die
Kasematten.
im Fort Oberer Kuhberg, 
Am Hochsträss 1
Postanschrift: 
Postfach 2066, 89010 Ulm
Telefon: 07 31.2 13 12
Telefax: 07 31.9 21 40 56
www.dzokulm.telebus.de
dzok@gmx.de

Museum im Konventbau 
mit Bibliothekssaal im Kloster Wiblingen

Schlossstrasse 38
89079 Ulm-Wiblingen (ca. 4 km)

Ansprechpartner:
Vermögen und Bau Baden-
Württemberg, Amt Ulm
Telefon: 07 31.50-2 89 75
Telefax: 07 31.50-2 89 25
info@kloster-wiblingen.de
www.schloesser-und-gaerten.de

Öffnungszeiten:
Museum und Bibliothekssaal:
April – Oktober: 
Di – So/Feiertag 10 –17 Uhr
November – März: 
Sa, So und Feiertag: 13 – 16 Uhr
24., 25., 31.12. + 1.1. geschlossen

Basilika St. Martin tgl. 9 – 18 Uhr,
im Winter bis 17 Uhr

Führungen für Gruppen sowie
Fremdsprachen- und Sonder-
führungen ganzjährig nach
Vereinbarung (auch außerhalb
der Öffnungszeiten).

Die ehemalige Benediktinerabtei
Wiblingen, eine der letzten und
größten Klosteranlagen, wurde
1093 von den Grafen von Kirch-

berg gestiftet. Im 16. Jahrhundert
genoss das Kloster hohes Ansehen
als eine „wahre Akademie gelehr-
ter Mönche“.

Die heutige Anlage entstand von
1714 bis 1781. Christian Wiede-
mann schuf den bezaubernden
Rokoko-Bibliothekssaal, der 1744
von Franz Martin Kuen ausgemalt
wurde. Johann Michael Fischer,
der Baumeister von Ottobeuren
und Zwiefalten, vollendete die
Anlage und entwarf die Pläne für
die Klosterkirche.

Die neue museale Ausstellung in
den ehemaligen Gästezimmern
des Klosters wird die Blicke auf
selten dargestellte, nämlich welt-
liche Aspekte der Klosterge-
schichte lenken. Ein barockes
Kloster war nicht nur ein Ort der
Spiritualität, sondern auch
Residenz eines Territorialherren:
des Abtes, der in Wiblingen über
weit mehr als 3000 Untertanen,
meist Leibeigene, gebot. Diese
finanzierten mit ihren Abgaben
das Klosterleben, über sie war der
Abt Lehns- und Gerichtsherr, der
auch Strafen an Leib und Leben
vornehmen konnte.

Die Ausstellung fragt speziell nach
der Entwicklung des Wiblinger
Territorialbesitzes und der klöster-
lichen Gerichtsbarkeit, nach der
Stellung der Bauern und ihrer
Landwirtschaft. Der Neubau des
heute noch existierenden Klosters
als Residenz ist ebenso Thema der
Ausstellung wie das Ende des
Klosterstaats in der Säkularisation.

Museen & Sammlungen

Erleben Sie ein vielfältiges

Kunst- und Kulturangebot mit

dem Museums-Pass 

www.tourismus.ulm.de

Edwin Scharff, 1887 in Neu-Ulm
geboren, gehört gemeinsam mit
Wilhelm Lehmbruck, Ernst Barlach
und Georg Kolbe zu den bedeu-
tendsten deutschen Bildhauern
der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Scharff beginnt als Maler, wendet
sich jedoch bald der Bildhauerei
zu. Nach einem Studium in Mün-
chen lehrt er ab den zwanziger
Jahren als Professor in Berlin und
Düsseldorf. In den dreißiger Jahren
wird der Künstler als „entartet“
verfemt und mit Ausstellungsver-
bot belegt. Nach Kriegsende er-
hält Scharff eine Professur in Ham-
burg, wo er 1955 stirbt. 

Edwin Scharff ist wie seine Zeitge-
nossen einer figürlichen Kunstauf-
fassung verpflichtet. In Berufung
auf eine klassisch geprägte For-
mensprache strebt er danach, ein
zeitgemäßes und doch allgemein-
gültiges Bild des Menschen zu
geben. 

Das Museum gibt einen Überblick
über das bedeutende Werk des
Künstlers. Gemälde, Zeichnungen,
Aquarelle und insbesondere
Plastiken zeigen seinen Weg von
den Anfängen bis zum Spätwerk
auf. Sonderausstellungen zur
klassischen Moderne ergänzen
und bereichern die Werkschau.

Petrusplatz 4 · 89231 Ulm
Telefon: 07 31.9 72 61 80
Telefax: 07 31.9 70 95 27
Verwaltung:
Hermann-Köhl-Straße 12
89231 Neu-Ulm
Telefon: 07 31.9 72 63 18
Telefax: 07 31.9 70 95 27
www.edwinscharffmuseum.de

Öffnungszeiten:
Di, Mi, Fr, Sa 13.00 – 17.00 Uhr
Do 13.00 – 19.00 Uhr
So  10.00 – 18.00 Uhr 

Führungen u. Museumswerkstatt
für Kinder nach Voranmeldung
auch außerhalb der Öffnungs-
zeiten (Telefon: 07 31.9 72 63 18)

Edwin Scharff Museum


